Bericht der Schlachtenbummlertruppe des Dojo Fallersleben über die

11. Deutsche-Jugendmeisterschaft am 19.11.2005 in Koblenz

Von Detlev Krüger

Am 18.11.2005 fuhren die aktiven Starter der Jugendmeisterschaften mit Bussen der  Volkswagen Sportförderung gegen 13.00 Uhr aus Fallersleben in Richtung Koblenz los.

Einige Fans und Eltern der Starter, haben sich es dieses Jahr wiederum nicht nehmen lassen, zum wiederholten Male die Aktiven, durch ihre Anwesenheit zu motivieren.

Dabei waren: Antje und Hans Georg Zink, Peter Schmidt, Gaby und Detlev Krüger.

Wiederholt habe ich mich dazu bereiterklärt eine Unterkunft mit einem kleinen Rahmenprogramm zu organisieren.

Damit wir auch etwas von dieser herrlichen Stadt erleben konnten, sind wir frühzeitig losgefahren um die Stadt zu erkunden.

Bei herrlichem Sonnenschein sind wir in dem Weltkulturerbe Mittelrhein eingetroffen und haben uns sogleich auf die Socken gemacht, die Fallerslebener Farben, in diese schöne Stadt zu tragen.

Leider, und dies ist kein Einzelfall hatte nichts darauf hingewiesen, das Tags darauf, eine doch sehr interessante Sportveranstaltung stattfinden sollte, jedenfalls waren Plakate der Deutschen Jugendmeisterschaften nicht zu sichten.

Gegen 19.00 Uhr trafen die Betreuer und Aktiven in der gebuchten Jugendherberge ein.

Wir haben es natürlich nicht versäumt diese in Empfang zu nehmen.

Leicht geschlaucht von der Fahrt, sind die Betreuer ( Christine & Detlef Oberdiek und Paolo Demartis ) eingetroffen.

Verstärkt wurde das Betreuerteam zusätzlich noch mit Michael Grese der parallel zur DM einen separaten Lehrgang absolvieren musste.

Alle Aktiven, sowohl die Betreuer als auch wir Schlachtenbummler, waren überwältigt von der Örtlichkeit dieser Jugendherberge.

Die Jugendherberge ist integriert in der zweitgrößten Festung Europas, der Festung Ehrenbreitstein, die 200 m über dem Rhein liegt mit direktem Blick auf das berühmte                   Deutsche Eck.

Wer jemals die Festung Gibraltar gesehen hat, kann sich vorstellen wie groß diese Festung ist, Ehrenbreitstein ist nur unwesentlich kleiner.

Der weitere Abend fand mit einem Essen in der Jugendherberge zwischen den Betreuern und den Aktiven ein ruhiges Ende, da am nächsten Tag die ersten Starts bereits um 09.15 Uhr beginnen sollten.

Hier war natürlich ein ausgeruhter und konzentrierter Körper erforderlich.

Mit leichter Verspätung, bedingt durch nicht optimale Ausschilderung und nicht ortskundige Auskünften (wie kann man denn gerade mich fragen, wo es lang geht, das macht mein Navi), trafen unsere Aktiven ein.

Als erstes musste unser Kumite – Team der Männer (Jungen) ran, noch etwas außer Atem durch das Laufen zum rechtzeitigen Start, trafen sie aber dennoch zeitig genug ein, um an- 

zugrüssen.

Unsere drei Musketiere ( Sebastian Schmidt, Maxi Deck und Marc-Pascal Krüger ), der vierte Musketier im Bunde Roger Horning, musste mit ansehen und eingestehen, das der Gegner zu diesen Zeitpunkt zu übermächtig war und auch die größere Erfahrung hatte.

Anschließend traten alle Aktive in die Kata Vergleiche an.

Hier konnten zwar gute Katas in den Einzelstarts oder auch in den Katateams gezeigt werden, doch die Gegner waren entweder besser drauf,oder hatten sich im Vorfeld intensiver mit den Starts beschäftigt, bzw. haben intensiver über einen langen Zeitraum auf Ihre Teilnahme hingearbeitet.

Schade, aber bei unseren Mädels, als auch bei unseren Jungs ist nichts weiter rausgesprungen als maximal der Einzug in die zweite oder dritte Runde.

How ever, die Kumite Vergleiche standen noch an.

Hier haben die Aktiven, Betreuer und wir als Fans unsere Hoffnungen gesetzt, denn gerade in dieser Kampfform sind und waren unsere Starter seit vielen Jahren immer besonders erfolgreich gewesen.

Beachtet werden musste aber, das viele unser Mädchen und Jungen aufgrund ihrer Fortschritte im Karate Do (heißt höhere Graduierung und entsprechend höheres Alter) nun mittlerweile

in den anspruchsvolleren Kumite Formen starten mussten.

Wie dem auch sei, die Starter waren sämtlich gut motiviert und durch die Betreuer gut eingestellt.

Leider sind unsere Dojovertreter wieder nicht viel weiter gekommen, doch diesmal war es nicht so, das die Gegner besser waren, viele hatten durch Pech bzw. unglückliche Kampfrichter Entscheidungen, ihre Starts verloren.

Bei dem einem oder anderem zeigte sich sicherlich auch, die fehlende Erfahrung in den neuen Kumiteformen.

Trotz alledem war jeder Starter gewillt und mit entsprechender Einstellung in die Kämpfe gegangen, um seinen Kampf für sich zu entscheiden, selbst gegen körperlich weit überlegenden Gegnern, dafür mein Respekt.

Eine deutsche Meisterschaft ist bei Gott ein ganz anderes Kaliber, als eine norddeutsche Meisterschaft oder ein Wettbewerb wie beispielsweise der Elbe-Cup.

So ging für uns eine deutsche Meisterschaft zu Ende, ohne einen herausragenden Erfolg in die Hoffmann – Stadt zurück zu bringen.

Doch im Vergleich zur letzten DM in Viernheim, wurde doch eine deutliche sportliche Steigerung sichtbar.

Das aufgrund des Abschneidens unserer Jugend, Paolo seinen Abschied als Jugendwart angeboten hat, wurde auch nicht zur Kenntnis genommen.

Ich denke mal Paolo, wir lassen Dich da nicht (aus Seiten der Aktiven) aus der Verantwortung, Erfolg ist sicherlich eine Sache, doch der Spaß und der weitere Weg des Karate Do darf und soll nicht vergessen sein.

Und da bist Du genau der richtige Partner !

Der Erfolg wird sich dadurch zwangsläufig wieder einstellen.

Den anschließenden Abend verbrachten alle zusammen in dem Hotel in dem wir Fans untergekommen sind.

Unser Hotel hatte eine ausgezeichnete Küche in einem netten und rustikalen Ambiente, so

konnte noch mal in aller Ruhe, der Tag Revue passiert werden lassen.

Sicherlich hat der eine oder andere mehr von sich erhofft oder sich mehr für die Mannschaft gewünscht, aber an diesem Tag sollte es einfach nicht sein.

Zum Glück hatte keiner Trübsal geblasen und es wurde ein netter ruhiger und schöner Abend.

Uns als Fans und Zuschauer, hat es wiederum sehr viel Freude bereitet, den Aktiven bei Ihren Starts zu unterstützen und zu erleben, dass jeder gewinnen wollte.

Doch das wollen andere auch !

Wir werden sicherlich das nächste Jahr wieder dabei sein, werden wiederum die Dojofahne hissen und wir werden sicherlich, ein erfolgreicheres Team anfeuern können.

Bis dahin werden im Dojo noch einige Meter im Zenkutsu oder im Kokutsu abgelaufen werden müssen.

Es werden sicherlich viele kleinere Wunden zu lecken sein und der Schweiß wird strömen.

Doch es ist wie in der Schule, ohne Fleiß kein Preis.

Und sehr oft bekommt der den größten Preis, der den größten Trainingsfleiß an den Tag legt.

Die Voraussetzungen große Erfolge zu erzielen, bringt jeder der Aktiven mit und mit Hilfe unserer erfahrenen Trainer bekommen alle auch das Werkzeug dazu, dort einmal zu stehen wo bei dieser deutschen Meisterschaft andere auf den Siegertreppen gestanden haben.

Zu guter letzt einen Dank an unsere Betreuer, die sicherlich viel an Freizeit und Arbeit, nicht nur bei der Organisation der Reise zu bewältigen hatten, sondern auch viel Mühe in Ihre Ehrenämter investieren.

Es ist nicht üblich, dass ein Verein es sich erlauben kann, Aktiven die Möglichkeit zur Teilnahme an einer deutschen Meisterschaft zu geben, so wie es unser Dojo ermöglicht.

Des Weiteren auch einen besonderen Gruß an Michael Grese, der besonders bei seiner Anwesenheit vor seinem Lehrgang mit jedem Starter mitgefiebert hat und seine fachkundigen Unmutsäußerungen gegenüber den Kampfrichtern waren einfach nur genial.

Nur gut, das diese nur in einem Umkreis von drei Metern zu hören waren, und dadurch intern blieben.

P.S. 
Was noch zu verbessern wäre:

Eine Anschaffung eines Navigationsgerätes wäre sicherlich sinnvoll, damit Findung zum Wettkampfort einfacher ist.

Die Ausschilderung ist immer mehr als bescheiden.

Und bitte darauf achten, Paolo braucht immer einen Einweiser !

Oss

Detlev

